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M |Maximilian Mörlın } Springender Hirsch Heinr.
VOon Ktzdorft S aum mıiıt Schlange EAR eic [2|  ww

Dıie zweite ebenso gestellte Vorladung ist eine Khefrau
iMn Hofstättan gerichtet, namens Margarethe Liebmein, weiche
ıhren Mann eorg jedenfalls böswillig verjiassen

Auft der Rückseıite ist folgender Vermerk des Ortsgeistlichen,
welcher dıe Vorladung vermiıtteln hatte

Dıese furbescheidung ist; VON Mır Martino Paucker pfarrhern
Sonnefeld vynd Hoffstedten 2 der Cantzel hıe offentlıch g-

lesen yn nachmals dıe Kırchthür angeschlagen vorden
vynd diese gantze Ze1t vber nemlıch voxnxn dem Januarı] ÄR,
da gyestanden. Solchs bekenne ıch Martinus Paucker pfarrher
mıt dieser Meiıner handschrı en Zı Sonfeldt Mıttwoch nach
Conuersionis paulı

1563
0o0mäa O., 359 2) Hönn

Hönnya.

Kine DifferenzLl mMı dem stadtrate
7U Coburg im 1589.Von

Pfarrer Dr. 80rg Berbig 1n Schwarzhausen Bad 'Thal 1: 'T'h

In der Handschriftensammlung des Kunst- und Altertümer-
Kabınetts auf Veste Coburg befindet sıch e1Nn sehr interessantes
Aktenstück AUS der keformationszeit, welches dreı eigenhändige
Briefe Luthers, e1nen T1e Philıpp Melanchthons den TE

Coburg, ferner einen TIE des Stadtrats al Martın Luther,
endlich einen Brief des oburger Püegers und Statthalters Hans
Schott (von Schottenstein) Luther, enthält. Von den dreı
Brıefen Luthers sınd ZWeI Z den Stadtrat und einer Hans
Sch ott gerichtet. Sämtlıche Brıefe mit Ausnahme eines eiNzIgeN
Yoxn Luthers and tammen dem Jahre

1) Diıe Briefe befanden sich ursprünglich 1m Archiv des Magistrates
Coburg und wurden VYo Stadtraft, den beiden Prinzen Ernst und

Albert VON Sachsen Coburg-Gotha bel Gelegenheit ıhrer Kor_1firmations—feiler verehrt.
Dieser Brief ist datiert „freytags nach pfingsten 1597 * und be-

trifft die Empfehlung Philipp Eberbachs als Schulmeister ach Coburg.
Abgedruckt beı Burkharät, uth Briefw. (1866), 118
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Dieses Aktenstück, weiches aıf der Rückseıte dıe Aufschrift rag
„ Martın Luthers sechreibenn AL  — Kınen Krbarenn Rathe

Feselıum belanngenndt.
Feselius mMunNdiıC. furbringen bey einem Ratht gethan. Hınes

Antwort Annn Martın Luther Antwort 111pp1
Melanchthonıs dorauff, **

nthält einen zusammenhängenden Briefwechse. zwischen den eteilıg-
ten Wiıttenberg und Coburg' , einer Dıfferenz m1% dem
Magister Johann Fesel, Pfarrer . Heiılıgen Kreuz Coburg.

OÖbschon dıe beıden Lutherbriıefe VvVoxn Burkhardt
auf TUn schriftlıcher ihm gemachter Mitteilungen veröffentlicht
sınd ist dennoch eıne erneute Herausgabe unbedingt nötig,
der schlechten Absechrift und der Erklärung und Kollationierung
WOSCH, weilche Umstände schon Burkhardt eklag‘ Im usammen-
hang betrachtet erhalten nıcht alleın sämtlıche ın Frage stehenden
Brijefe das rechte L1icht, sondern es kommen auch kulturelle Ziu-
<«tände e1InNner Kleinstadt 1m 7ı unseTrer Kenntnis, nıcht ohne
Wert für dıe Geschichte der Reformatıion.

Im rühlıng des ‚Jahres 1539 War ZU Coburg ‚Im {liefsenden
Wasser *“, jedenfalls in der Itz oder 1m Hahnflusse, dıe Leiche

Da e1n auf(sereines neugeborenen Kındes aufgefunden worden.
der Ehe geborenes ınd iın Frage kam, nahm der erste Geist-
1C der Joh Langer DO Veranlassung‘, qutf der Kanzel

Obschondıe Sünde COontra sextum heftig Ö predigen.
un Langer ın der usübung dieses Se1NES Strafamtes einen
Namen nıcht nannte, erging dennoch in der folgenden 0CC
das allgemeıne Stadtgespräch, Langer 12 ıIn der Predigt se1nen
Amtskollegen WFessel gemeint, dessen Magd schwanger gygeworden
S01 Hz Infolgedessen gyab der a& Osterabend VOn einer Reise in
die zurückgekehrte kurfürstlıche Statthalter Hans VOD Schott
dem Bürgermeıster Espacher den Befehl, dıe Magd des Pfarrers

BelFessel auf das Rathaus behufs Untersuchung zZuU zitieren

Burkhard£, uth Briefw. } 2304 U. 20
Iber i vgl Christ. el, Initia Reformationis Cob

in vıta Jonnıs Langerı. Gotha 1717 de JIIL, 521 2606.
Burkhardt, Briefw., 151 166 L1homae, Licht ‚H Abend

Der KFessel vgl Burkhardt, Briefw.., E  ©9 287/8
Schlegel, Init. Ref. Cob., 154{f. Thomae, Licht a Abend, P 436

4) Über Schoatt vgl bDes. Burkhardt, Briefw., < 107 116
23904 3907 Enders, Briefw. I E 352 de Wette E: STFE HIL, 144;

198V, 769 Burkhardt, Visitat. säCchs. Lande, 59 109 125
Init.Neudecker Hs Preller, Spalat. Nachlals E 158 Schlegel,
124Raf. Cob,., P C) Hoenn, ron Cob,, J 03 ft.

152 153 159 162 Lufher, Colloq MENS. , 290 b 39 Hreiherrl.
Taschenbuch “ (1855), 547 rstemann, Neues Urkundenbuch,

Schlegel, Vita Spalat., S
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der nunmehr VOTSEHOMMENECN Untersuchung der ungfrau tellte
sıch heraus, dals Fessel unschuldıg War.

Be1 der nächsten Predigt nahm der Pfarrer Langer Gelegen-
heit, dies der Gemeıijnde mitzutellen, und damıt schien die 26
beigelegt seIN. Das schlimme Gerücht drang ındaes ıs nach
Wiıttenberg, und Luther sah sich veranlalst, den inkrıiminıerten
Geistlıchen nach Wiıttenberg ordern HWessel reiste aldıgst
dahın ,D und jegte VOL Luther sgeE1INe Unschuld dar Am vierten
JTage SE1INESs dortigen Anufenthaltes enthefs ihn der Reformator
33 5A2 christlıch getröst “ miıt einem Schreı:ben den oburger
Stadtrat. (Siehe Bf. No L

Fessel überreichte dieses Schreiben persönlich dem Rats-
2ltesten Anton Bopp und erhat aiıch ım mündlichen Vortrag
(siehe No 11} Antwort, wurde QDer vertröstet.

Luthers Schreiben, In geharnıschtem on verfalst, nthält
sowohl für den oburger Stadtrat, 218 auch für den Statthalter
Hans VOoONn Schott wenıig Schmeichelhaftes, da, der Reformator aur
Schottens Vorleben * anspielt Hans VüÜN Schott hatte dıe
Ehefrau eines Torgauer Bürgers eNtIUNr und ann ggehelicht
und den Ta unvorsichtigen und unverantwortlichen Vorgehens
in dıeser Angelegenheit bezichtig

Der Ta ebenso WI1ie Schott konnten „ diesen Schimpf“®
nıicht 11 sıch ruhen Jassen. Inzwischen ha  @ Luther auch
Langer geschrieben (der TIE ist verloren), mit Vorwürfen
Hans VON chot%t, alg den Urheber und Veranlasser der YKanzch
peinlichen Untersuchung auf dem ALhause

In einem ausfürlichen Schreiben VO  m Julı 1539 VeI-

teldigt S1CH Rıtter Schott. Siehe Bf. No 1IL.) Der Atadtraft
antwortet Julı desselben Jahres (Siehe Bf. No IV.)
Schon uı 1539 antwortet Luther dem Hans Schott In
einem kurzen ejilıgen TIe (Siehe Bf. Der Stadtrat emp-
fängt ILmthers Antwort Uure Melanchthons Schreiben VÜO  D Aug
(Siehe BHf. V1.) Offenbar wollte Luther mit der ıhm höchst .
angenehmen Angelegenheiıt nıchts mehr M oschaffen en und
übertrug einem Freunde die Antwort. Bf. No VI ist, VO  z
Famulus Melanchthons, jedenfalls nach Dıktat, geschrıeben, VoOR
Melance  on jedoch durchgesehen, verbessert und eigenhändig
unterzeichnet.

Damıt dürfte dıe erwünschte Kollationierung der beıden Lunther-
briıefe klargelegt S@e1N.

Nr.
IM yKan Christo Ersamen welisen lıeben herrn Was

yhr Aaus Hans chottfen zuschieben habt mıt firomen

Vegl Burkhardt, Brriefw., 107 U, 116 Anm.
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pfarrher ZU. H Creutz angericht, wisset yhr wol vnd se1d da-
durch 711 chimpfi komen bey vielen fromen euten, das yhar
ynfursichtig, des yuien MNals schande, hınderwerts gesucht, Und
solt Wwissen , das ıch 7 arst ich kan, bey unNnserm Herrn
solchs nıcht wıl vergessch, vynd dahın arbeıten, das yhr und der
Schott musset der sachen Wr machen Villeicht drucken den
Schotten seme en Sundge, das nach schanden rıngen Mus

vnd sein Liıochn auch empfahen VOn (+01% der Sse1n 07tZ wol kennet.
ollet yır uu ench mit M Fesselıus versunen vynd abbıtten, alg
T1SteN geburt, ist gut, Wo nıcht, lasst erch Cch0otiten vber
(0tt gefalien. enn mMan mit predigern handelt ırd das
Land wust werden, bereıt wenig Lande siınd S Aber
weiter dıs mal nıcht, bıs ich Ic Herrn bericht, Ist m1r
leı1d fur euch, das yhr euch selbs yn die schande gefurt habt
VYnd musset mı1% hohn Meister Feselius from machen
Gott gyebe euch ınfurt bessern verstand, Ynd hutet euch e1n
anNnder mal fur bosen ratgeben. Solchs nempt vVvon mMır ZUr gyutfen
bruderlichen yn Christo, WarnunsS ynd ge1d demselben hiemiıt
eiolhen men Dıinstags nach ıt1ı 1539 117 unı

Martinus Luther

Den Ersamen weisen errn burgermeıster vnd Rat Coburg,
meınen gonstizen OUiEN freunden.

Nr 11

M Feselius mundlıc. furtragen.
Ich habe uÜuenN Zehenn ‚Jare Be] euch das gotlich 07r% Lreu-

hıch und vieissıg gepredigt das ich mı1t ebenn und gyutem YO-
wissenn untadelich ynnd vnstrefflıe ZUuPpraG nıemandt Beschedigt
och Beleidigt anders Ichann mM1r mıt warhalt nımandt aufflege
Oder ul mıch Brengen,

Nun hat mich der widersacher nicht ruhet mıt greulichenn
‚erschrecklichen affterredenn angegrienn, und durch Anlass Mauers
und Neithart denn ar a1S se1ınem mitgesellenn geschehen
welcher affterrede halber iıch n1ı6 rede gestellet und 2180 UuSS-

gyepralt das ı1ch mıch versehen das dıe Jhenigenn e1n pfar.
Aun TENN aNiAastien verhM0ß ur gn Instruction hetten
gestralit werden sollen, aber nıcht gyeschehenn.

Daruber iıch offentlıch &. mark IUr 1n ehebrecher Beschuldiget
durch Burgemaister spacher instags nach Palmarum mıt e1nem
schergen Aauss nach meiner maıd als en yeschwengerte ufis
Rathaus zukhommen Beschickt. 086108 331e Besıichtigt und
fur unnschuldıg Q.{S e1in Jungfraw erkhant und efunden,

Das Ich diner Jesu Christı verwehret unersucht und
unervordert des Jaster des ehebruchs ardure offentlhıch Beschul-
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digt und aussgeprait. Nun het ich nıcht, vermeint, das ich
anthworten herin e1Nn olchen ostı1lem enatum gehabt; miıch 1n
S3016 schandgeschreie steckenn, darumb MIr auch solche
Inhonesta Infama untreglich Aa bisshero miıt ungeduld m-
Schwigen, und hat sıch spacher wohl selbst bei der Hasehnn g-

und mır solche DUr AUuSs neıjdt denn AUSs eiınem gyuten grun
gethann, daraus ist dann solche objecta erimınalıs ınJjurlia et 1N=
honesta infamı2a Wıttenberg ruchtig wordenn darumb der
Erwurdig hochgelart Marthın Liuther Doetor mıch -} Wiıttenbere&
ervordert. verhort und vier Lage darnach YAaNtz Christennlich g‘-.
trost und mıiıt einem schreıiben abgefertigt welches ich
hıemit uberantwort ZuU eltstenn, woll darauff aniwor

Als Ist ime au solch se1ın mundi1ıe. erzelenn und furtragen,
durch Anthon Bopp angezeigt das AUS der Rathstube annt-
worthen und verner VON Ime und einem einer antwort
zugewarten darauff er gyeantwort wollte eck enKinNn INan
Sse1InNn edorffe und nach Ime schickenn WO er wıder cxhomen

ücks Martin Luthers schreibenn AD Eınen Erbaren
Feselium belanngenndt.
M Yeselıus mundlıch furbringen bey einem gethan.

Kınes Raths Antwort Ann Martın Luther Ntwor ılıppi
Melanchthonis darauft.

Nr. 11L
Meın freuntlıch unnn willig Diennst Erwirdiger er

Herr ynnd reundt agıster Johann Lannger pfarher alhıe
Coburg hat MIr anngezeigt &S Jr J m vonn WegeNnN Magıster
Johann Veseli geschrıebenn und auch ınn derselbenn SCHNTIE
auff SIN des Veseli] unwarhafftigs annzeıge unnd anngebenn,
hochlich ANDSCZODENN, Nun Sage ich bey meıiner hochstenn War-
haıt das mM1r VOL (x0% unnrecht Geschicht HC mır VONnNn Fesseln
falschlich unnd miıt unwarhaıt auffgelegt wirdet, erstl1lc das ıch
Bey Johann Lanngernn angereg unnd gefurdert habenn SO.  '9
das Or VO  S gedachten Fesselio etLwas boss oder zu{s, oder gleich
vonn einem annderenn, predıgenn So ıls Got das mMIr darann
yewallt unnd unrecht geschicht, das wiıll ich mich zuvorderst al
A0 unnd ANN ]me dem Magister lannger selbst zıhenn. annn
da ıch tlıche Lage AUS Bevelhe meInNs ynedigstenn Herrenn,
nıcht 1n der Pfege xewest unnd ult 81n elıgenn ahbennd anhaıme
und volgenndenn Oonntags iIrue innn die Kırchenn xhomenn bın,
hat Lannger jnn Seiner redigt einer DPErSONN, wıevoll n1e-
manndt genennt, unnter annderm edacht, Ist volgenndts des-

Das ist der Brief von 1 Juni. Nr.
2) Dieser Brief ist. verloren.
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selben tag’s e1n gemeıne Rede erschollenn , al sollte desselbıge
vesselium Betreffenn , 11s G(0% des ich olichs 0ZzuUm3. erst-

ıch gehoret Vo  S wWe  S 220er solıch gerucht erstlic. aulsgangenn,
Aber das ist War unnd bın des anch 0ONeist mır unwissendt.

eugnenn Nachdem (Got rDarms ein Jung Khındt Jm flissenden
wasser todt gefundenn, welchs durch 81n 08S@ en umbbracht,
und das gerücht Jnnn der gyewest W16 thche magdt ollenn
schwannger gyehenn, habe ich nach dem Bürgermailster geschickt.
Unnd 1 anngezelgt, Er hore teglich W1e Lannger SO hefftig
predig thue gyuthe auffachtung zuhabenn, Das solıch miı1t
erwürgung der Khinder mochte vorkhomen ynnd verhüttet
werden, auch denselben schwanngern magdten, bezichtigt nach-
forschung zubabenn, WwW1@e 916 denn olıchs Vo  S WeSCH;.
woll zZzuDesSte wüstenn, da mMa der des Vesell1 agd
auit solıch offentlıch erücht auch erfordert habenn, Sıch _

erkhundenn, ob Jr recht oder unrecht geschebhe, e1. aber SOVvıl]
befundenn, das S1e nıcht Schwanger Yangeh Se1N soll , hat
Lannger Ime denn Veselium auft ofener antze alg derhalbenn
unnschuldıg verkhündıgt, der aber durch meın geheis dem Veselir
etwas annders ZUI chmahe oder o0enn Bey MM Lannger oder
Jmanndts anndres SO YeSONNENN oder gefürdert se1n, darann
thut mır Veselius gewallt unnd unnrecht ynnd lengt miıch felsch-
lıch anl , rede 9S yeSCONN eNie er WO ynnd goll sıch ob-
Got wıll nımer Iner mıt werhait iindenn, das mehr xhann
arthun das Im e etLwas YNnNnguts VOLN MI1r begegennt.

Das Ir aulf solıchenn ynwarhafftigenn Bericht des Veseliu
ynngehoret meıner antwort, vber mich ynnd die meınen e1n
yrthaill gefellt, a1s oltenn ich vnd dıe meınenn YDSeEeIS ampts —

wirdig Sein , xyebe ich dem ynnwarhaftıgenn Bericht die chuldt
ynnd nıcht euch, 30808 auch a1sS0 ere wollt ich selbst yrthailenn,
das ynrecht WwWere, Eın Kirchendiener 2180 wıder die ıllich-
al zubeschwerenn. Nachdem 1r auch Inn schreibenn
gemellt, wıe Johann Lannger au seın werde, woltet Ir
YeHCHN meınem gynedıgstenn herrenn, seint ynnd meinethalbenn
nıcht au seln, rage ich 1Ur meln POTSONN nıcht Scheue VOL

renn Churf. au ff diesenn des Veseln ynwarhafitenn ericht
ynnd vorunglımpfien , eın voranntwortung zuthun hoff auch
(z0tt demselbiıgen meın vorantwortung, mıt yrundt der warhaiıt
dermassenn fürzubringenn, das sich ehndenn soll, des (jenannter
Veselius miıch miıt ynnwarhaıiıt Yogonn
unglımpfit hat, }mich anngegebenu, vnnd VOI-

Das auch Lannger m1r nıt drewenn soll Seinen selbst
schadenn, ynnd nıcht dergleichenn wieder Inn auche WIie dem:
Pfarher Hilpurghausenn geschehenn, Sage ıch, das ich fur

VV meın pPOerson meın lebenn Janng, wleder dennselben pfarher n16
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gethann vnnd ich wıll das mi1% etlıchenn Namhafftenn Burgernn
16 beweisenn, d108 miı1t demselbenn pfarher 1608808 khomen, dem
ich vl SEIN ersuchen furschriefft vynnd vorbıt seinthalbenn gethann

40 WeTeEe Im SCIHeH Bestenn gedihenn Ynnd Bın
warlich derhalbenn, mıt der ynwarhaıt Innn euch auch yeiragenn,
des zıhe ich ıch AD dıeselbıge Burger, dıe noch 301 obe
eıbenn ynnd lebenn, derhalbenn bıtt ich freuntlıc mich vIit disenn
mM e1INneNN werhafftigenn Bericht C euch enntschuldiet zuhabenn,
vnd euch SCHCEN Iü15 kheiner vyngonst ewegenn zulassenn
Ich ıls aucn ON  — UEr schreibenn, das 16 eıdenn mMas, das
e1n gyantze SCINCIN gefragt werde, welchergestallt ich Meın Standt,
ynnd rhe, Bın auch nıcht gyesindt miıch m17 Veselio
oder Imanndt anders Z zanncken, Ich werde dann mS gyetrungener

701 der q ]-noth dertzu XeMUSSILT, zweıle auch Sar nıcht
mechtıge der dıe Rechte warhalt selbst 18% Inn dem auch 116
ein betrugk erfundenn werde Se1NeTr Ze1% dıe ofenbarung
lassen erscheinenn, We recht oder vnrecht gyeschlcht darbeı will
ıchs ısmals assenn beruhenn, vnd es ott als dem Rechten
Bıchter heımgebenn, dann VOT (x70% vynd der wWwe geschicht dem
itrewen Ihener G(40  tes ynnd der YEemMEINE hıe Coburg J0-
hann Lannger Yynnd I1r ynrecht ann auch woll erachtenn, das
Nnotfarıl nebenn V eselius Bericht Beischriefft al euch auch mochtenn
gelanne Se1N das thue lch (+0% bevelhenn, dann 1st Janngk-
mütıg shann woll e1IN Zech orgenn Bezallt aber SECINOT
Ze1t Par v bers, wollet auch dis mMEeIN schreibenn besser
Yynnd vorstehenn denn geschrıbenn, dann ich vi der hohenn
chulhe ETZOSCN bın , da die Settel Innen hanngenn, vynnd 61R

Verstanndt ZerıngS, alleın WaS ch AUS der predıig gyotlichs WOTTS
fur Bericht empfangenn, weilches durch euch M1 vorleihung 0t-
lıcher ynadenn, auch als G1n Dhener desselbenn vüäs treulichst
gyeofenbaret vnnd gefurdert wirdet (x0%t verleihe NYSs allenn durch
Se1n gnad vnnd Barmherzigkheit rechte erkhannfinus, Was SeIiH

gotlich lobe, eeTE vnnd wıll Sr men Damıt alzeıt Inn XoLLOS
gnad bevolhenn, ynnd habt miıch auch ZU frenntlıchen Dienstenn
willig, dat Donerstags nach Kilianı NNO Dnı (10 ul

Hans Schott Rıtter.
Dem Erwirdigenn Hochgelartenn Hernn Martino Luther, der

heiligenn gyeschrifit Doetor Wiıttenberg, e11em gyunstigenn lıbenn
Hern ynd reundt

Nr
Unser freuntlich unnd willıe diennst Mıt wünschung na

unnd Y1 Uurce Christum unNnnNnsernx herrn Krwirdiger hochge«-
lerter @1 herTr, Ir habt neulıicher Z0 VONN wegenn
Magıster Vesellij] Itz DBeYy ZU. helıgen Creutz, geschrıbenn,
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welıchs scehreibenn UuNüs Hre gedachtenn Veselium Mıt erzehlung
darınnenne1nes anngen mundlıchen furtragens uberantwort,

Ir ınnter annderm anngezeigt, das M1r AUS hannsenn Schottenn
zuschiebenn, unfursichtig Veselio des gyutenn CNAann:
hinterwertig gesucht habenn ollen, ıunnd ardurc. Bey viell
fromenn leuthenn ZU)  = Schimpff khomenn, habenn WITL vernNeISs
Innhaltes verlesenn, ınnd daraus SOvıll yermerckt, das Veselius
enn WIT 1tz0 Besoldenn, unnd verwanndtes verpiichter
Burger, gyutenn freuntlıchenn willenn W1€ eT und menıglıch VOhNX
uUunNnnNıs nN1C annders gespurt erzalg uUuNAYXSs ınersucht Bey
euch N1IC wenıg Uurc. se1Nn erdıchte AUSSas o verunglımpfit unnd
vernachtaluig hat, Ime doch nıchts unerbars unpiıllıchs noch
Beschwerlichs vYOoOnn unnNıs egegne unnd widerfarenn, annders
ann er uff uUNAYXS Bestenndiglich nıcht Beıbringen, khonnen aDer
AUS seınem Jungst Beschehenn mundlıchenn furbrıingenn , nıcht

dann dasannders abnemen W16 auch woll ZUVormuftfenn,
Veseliıus ursach wıder unNNsSs zezannckenn , won der
gehabenn MOoC Trdicht unnd gesucht Als Se1in mundilıc. aul-
zenckısch furtragenn , Inn und mıiıt Uberanntwortung eurs unNXs

gethanenn schreibenns, welchs WIT W16 ers geredt VvOhnx wort
ort auffschreiben afsenn, offenntlıch zuerkhennenn g1bt darınnen
BTr uUuNüusSs das mır IS OSTULS sSeNAatus W18 vermeintlich furg1bt,
Ime Inn solıch Schanditgeschreye gesteckt, mit, vıll anndernn
spitzıgenn wortenn annNnSCZ0SCHN, welchs uff uNNs, seinem ‚
erfindlıchenn, anngebenn, SO OT doch selbst vıll annders WeIlsSs,
N1ıC. warmachenn ann, vertrostenn unNns auch Kıs SCy Quer

gemu wıl unnd meinung Yyar N1ıC yewest uUunnıs dermassenn Aı

zutastenn, dann WITr Bıshero C: Ime oder anndernn Christenn-
liıchen predicantenn, das WIT unnfuege nıchts furgenomen, auch
noch thuenn wollen, ondern mM1r 0CC dartzu N1C.
gedrungenn, unnNach Urc ıllıche rechtmessige weSe thun
mu[fstenn, hetten auch Seine des vesselı unnsernnthalbenn,
eristhenlichen rachgırıgenn mundlıchenn auspitzenns
ursachenn dem Churfurstenn Sachssen, uUuNNdSerLl gnedigsten
herren furzutragenn, und wissen das WIT Jnn dem ader anndernn

Veselnu nıchts beschwerlichs i{urgenomen noch gehan-
Das aber Sein des Veseli] mag aus unnleugenbaren

Bevelhe des Gestrenngenn heren Hannsenn Schottenn Rıters
und der Zeıt Churfurstlichenn Pflegeverwalters Coburg‘, amı
ınfuro haımlıche VOrtruckung und abtreibenn der hinder, auch
unneristenliche ertodung W1e neulich MT e1N khindt Im
flissendem WassSer tode gyefundenn, zuvorkhomenn, auft teglıch
vilfaltig VermManlneNN der predicanten Im dem Urc. Erassmum
Espacher vorıgenn Burgermaister uff das Aathauss zukhomen be-
schickt, unnd nicht allaın au anngeregtem empfangenn Bevelhe,

FEE1ITSCHT. f Kı-G. XXILY, I



162 ANALEKTEN

nach Veselio mag onnder amalls nach W2181N12 anndernn
218 Margaretht Vıschernn Magı aunft mM SasC unnd erücht
auch beschickt werden, unnd des Vesel1) mag H 56-
schwengert befundenn, Aber der gedachtenn Vischerinm al hat
sich e 1bst KNINATS gyeschwenger ekannt Wenn auch VOLIL

dieser 7011 verieum unnd Beruchtigte maıgdt Inn der
bey uUBSerKN Burgerinn XeWESL und gediene u Bevelhe Inn

athaus:! Beschickt ıunnd efrage wordenn, Versehen üÜUNüSs

das gedachter spacher Burgermalster auit empfangenn hernn
Hansenn ChHNh0tten Rıtter etCc Bevelhe Inn dem haimlıche ah-
reibung unnd vertrückung der Ihınder zuruckhomenn, nıchts

anıpıllıchs , noch dem Veselio nachteiuigks gehandeltt
MIL 1N: uUuNNKSer Verpflichtung und verwanndnus nach dem
Churfurstlichen verordenntenn Bevelhabern 7 Coburg 4A0 Stat
Chur unnd nadenn Sachssenn nichts WEN126T m1% UÜUNil-

terichtungen gehorsam zugelobenn Wwel. WIL dann Ime
Seines angemalstenn furnemens N1C. Bezichtigt wılsen W1L1 Ime
Inn dem eın abbıthung thun, 0CC weder zubeschuldıgyenn
noch zuentschuldıgenn, eTeO aber Veselıus des Bezichtigt
oder Ichtes ul Ime ZUe schmache ausgepralt Mas derselbenn
SEC1INeEer gelegennhaıt nach eshalb {urnemenn, oder Beclagenn,
Wiıe auch dıe Iheniıgenn solchs Seıiınem munndlıchem fur-
tragenn Ime nachtaill unnter dıe leuthe aussgebral jJungst
allererst enennt Beclagenn würde oder bey unnXs derwegenn
einiche aNnz615606 ethann, het SO olıchs Ze1t11C: ur
uns vorkhomenn Se1ın oder uffs wenijg'st Ime als auch unNnserm

und dermasBurger demselbenn die pıllıkhait verschafit,
erzalgt haben, das siıch Veselius kheiner unpıullıckhalit mi1t fuge

beclagenn, Darumb WILE vorhoffenn, solıchenn Veseliu wıieder
uUunNYS erdichtenn ungliımpfi den WIL N18 nıchts beschwerlichs
artzu auch eın ursach gegebenn, hıem1t VOL euch veranntwort
unnd enntschuldıe zuhabenn wollenn auch verm1ttels gotlicher
verleihung uUunNnüNs SOI allenn Christenlichen predicanntenn, und
meniglıch dermas ETrZAISCNN, unnd alltenn Wıe WIL das VOI (+0%
dem almechtigen unnd UNSerim gynedigstem hernn und landts furstenn
W16 WIT bisshero gethan, vorantwortten wollenn, NnNeEMmMENLN auch
guer schreibenn unnd getreulıche VOrWAarNunSs hıem1t ZU. Bestenn
ANN , ınnd Euch darauff xeNuUtZ freuntliıch und yleıssıg ıttenn
wollet dise unnser gegenredte warhalite enntschuldıgung auft eI-
dichte Veselu AUSSaS O unnd unerfÄintliıche verunglimpfung,

unvermeıdlichenn NOLLUFL: nach beschehen gyünstlıch VOI-
mercken Uns auch Bey denenn WIL Inn diser sachenn

Bericht anngebenn, und yverunglımpät Se1IN mochtenn,a Gn a n e a entschuldigenn. Got xehbe allenn UTrC. SeE1INe gynade rechtenn
verstandt unnd hier mit Inn die gynade des almechtigen bevelhendt
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unnd SIN auch zudınen mı1 uUuNsSsSerm VEITIMUOSCNN, Innalwege beraıt
unnd willıg dat Coburg denn X XILIL Lage Juli] aANNO

Burgermaister vynnd
Coburg

Dem Erwurdigenn unnd hochgelartenn Herrn artın Luthern
der heıligenn chrıfft doctor ZzUu Wiıttennberg UNDASCIHM , In-
sonderhaıt gonstigem lıbenn hernn unnd reundt

Nr
Gestrennger Ernyhester er herre unnd reundt

Auff eguer schreibenn MUusSsS ich VA dıe aNnntiwOort SPArchNn denn
WILr 10 uberladenn Sınd , auch miıt Kırchenn achenn Im
henrichs furtenthum denn ıch euch zuschreibenn habe weıll Iner
dann einerleı euUer TI1e egrTEI unnd dıe xurtz nıCc eıdten
wıll Inn des wollet geduld habenn Ich wıll antwort >  O  ebenn, Itzt
(+0% Befolhenn unnd merdar 0nn nach Margarethe 1539
41lenn 114 ulı

artınus Luther
Den Gestrenngenn unnd Erenvyhestenn, anns Schottenn Rıtter

püeger Coburg ME1INENN xonstıgen herrenn, unnd gutenn
reunde

Nr V1
Gottes onad Ur«c. uUunNnsSern hertrn Jhesum TIStEUmM ZUVOÖT,

Krbare ürneme YyÜünstıge herrn, der Ehrwirdige herr Doector
Martinus Luther, dı wey| ehr ytzund dem das ahr ettwas
chwach ist. aunch mıt sehr vıl ynnd YTOSSECI arbeıt beladen, hat
ehr I1r chrıffit belangend Magıstrum Veselium, zugestellet

ST 7ı antworten wıewol ich fur mMeinNn PerSsSonN wol
hett mögen Jeıden, das emelter Veselius, des errn Doetors

dıser sach verschont hette, WO. Ich doch das
chrıfft gelinder gyestellet WEeTI6, betrachtung, das WIT alle des
herrn Doctors, als den ot6 Ziu en ampt besserung
der ırchen eruffen derhalben ehr YTOSSO mühe SOrS arbeıt
ynnd anfechtung hegt WIe ich m1% warheıt wol ZCUSCH MmMas ınnd
wıll bıllıch viel moglıch r verschonen sollen, unnd Ihn nıcht

Derhalben W Ihmmı%t YNnnotıgen Zancksachen eladen
n1C. weıtter mı1t olchen rhawen schrıfiten muhe machen So
hald ich fur men DErSON, SCY dise Sach nıcht dermassen, das
der Herr Doctor derhalben emühen oder ZUVEUNTUISCH und
wıll solchs Iruntlıch erinnert en So weifel ich nıcht
werde sıch den Kırchen dıenern Xott ehren wol
halden WISSCNH, denn WIL aJlle schuldıg siınd das mıniıisterıum
Kuangeli) 7 elches das höhest ist uber alle In yme unnd au
erden m1t 0Ochstem vleis ehren, ZU erhalden, Yynnd furdern,
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WwW16e6 herr TIStUS dauvon ;pricht Im etzten gericht, ehr
SCYy umbgangen, hab urs unnd hunger elıden , das ist Se1INn
ampt unnd ırch, Wer das geachte unnd gefurder hatt, ırt
da ewıge belohnung empfahn. Das hab ich euch freundlıcher mel-
HUn zugeschrıben, unnd euch zudıenen bın ich willig. Dat Wiıtte-
berg Augusti des 1539 ars

willıger
Phıilıppus Melanc.  0n

Dieser Brief Melanchthons StE 1m Corp Ref. IM 74 D
doch ohne diplomatische Treue ganz flüchtig abgeschrıeben. Bemerkt
sel, dafls NUr die Unterschrift : 99 williger Ph. Mu Melanchthons
and ist. Der Originalbrief ist jedenfalls Dıktat. Verschiedentlich hat

1Im Brief e1m Durchlesen kleine Korrekturen vVOorgenNnOMMEN,
Schlufs: wirt „da  46 ew1lge belohnung empfahen, anstatt „ I6 Im

Orig, steht ın der Anrede: ‚„„fürneme*, anstatt „ fromme *.

Mis2@lle.
von Libana

Zu Bratkes Miıtteilung In dieser Zeitschrı X  9 428
ist bemerken, dafs KIi w  S , 15859 ereıts 4Sse1be
WI10 Bratke festgestellt hat „Die Schrıften des Öriıgenes in
Hieronymus’ T1e Paula *, SBBAÄA 1897, &62
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